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Zwei vegane Kochkurse
Regionale Bio-Produkte werden verwendet

LÜDENSCHEID �  Nach einem
erfolgreichen Einstieg wer-
den in diesem Jahr zwei wei-
tere vegane Kochkurse mit
regionalen Bio-Produkten bei
der Katholischen Erwachse-
nen- und Familienbildung Al-
tena-Lüdenscheid angeboten.
Am 25. November findet das
vegane Backen von Plätzchen
und weihnachtlichen Kuchen
und am 16. Dezember das Ko-
chen eines veganes Festtags-

menüs statt. Beide Kochkurse
finden statt unter der Leitung
von Rebecca Störmer (Zur
Grünen Fee Altena) in der
Zeit von 18 bis 20.15 Uhr. Die
Kursusgebühr beträgt je
16,50 Euro inklusive Lebens-
mittel, eine Teilnahme ist ab
16 Jahren möglich. Anmel-
dungen können unter Tel.
0 23 51/90 52 90 oder unter
LS.kefb@bistum-essen.de er-
folgen.

Ehrennadel
zur Eröffnung

Bis morgen Verkehrssicherheitstage im Center
LÜDENSCHEID � Sonst sitzt er
am Sehtestgerät, gestern
stand er im Mittelpunkt: Ger-
hard Frehoff (85), seit mehr
als 50 Jahren aktives Ver-
kehrswacht-Mitglied, erhielt
von Bürgermeister Dieter
Dzewas die Ehrennadel der
Stadt mit Ehrenplakette und
Urkunde als „Dank und Aner-
kennung für sein langjähri-
ges und verdienstvolles Wir-
ken für die Verkehrswacht“ –
und damit für die Menschen
in dieser Stadt. Dadurch wur-
de die Eröffnung der Lüden-
scheider Verkehrssicherheits-
tage im Stern-Center zu ei-
nem offiziellen Dankeschön
an all die Helfer, ohne die
eine solche Veranstaltung
nicht zu stemmen wäre. Dass

er die Nadel stellvertretend
für „meine vielen Mitstrei-
ter“ entgegennahm, war für
den Geehrten selbstverständ-
lich: „Ohne die Ehrenamtli-
chen ist eine sinnvolle Arbeit
nicht möglich.“

Vor allem die Kinder sind
es, denen diesmal der Einsatz
der Ehrenamtlichen, aber
auch der hauptberuflichen Si-
cherheitsprofis gilt. Ver-
kehrswacht, Polizei, Märki-
scher Kreis, die MVG sowie
die Fahrradfachleute von
Radsport Kasper und Andys
Radsport informieren auch
morgen noch auf drei Center-
Ebenen kindgerecht, ideen-
und abwechslungsreich über
Gefahren und ihre Vermei-
dung. � sum ➔ Bericht folgt

Große Auszeichnung für einen verdienten Ehrenamtler: Das Lüdenscheider Verkehrswacht-Urgestein Gerhard Frehoff (links) bekam bei
der Eröffnung der Verkehrssicherheitstage im Stern-Center die Ehrennadel der Stadt für seine Verdienste. � Foto: Nougrigat

Übergriff im Linienbus
Amtsgericht: 34-Jähriger soll junge Frau mehrfach unsittlich berührt haben

Von Olaf Moos

LÜDENSCHEID �  War es wirklich
eine tätliche Beleidigung, wie
Staatsanwältin Ina Pavel meint?
Oder doch eher ein einvernehm-
liches Miteinander, wie Strafver-
teidiger Heiko Kölz offenbar
denkt? Klar ist bis jetzt nur: Ein
Mann (34) hat am Vormittag des
23. März in einem Linienbus der
MVG die Brüste einer 18-jähri-
gen Sitznachbarin geknetet. Der
Prozess gegen ihn findet am
nächsten Freitag am Amtsge-
richt statt.

Wie Gerichtssprecher Jan
Schulte im LN-Gespräch be-
stätigt, stieg der Angeklagte
an der Haltestelle am Kultur-
haus in den Bus der Linie 37
in Richtung Altena. Darin saß
schon die junge Frau. Sie hat-
te einen Platz direkt hinter
dem Fahrer gefunden. Der 34-
Jährige setzte sich auf den
freien Platz neben sie.

Möglicherweise habe er sie
schon da kurz am Oberarm
berührt, heißt es. Doch die
18-Jährige habe keine Notiz

davon genommen. Während
der Bus die Altenaer Straße
hinunterrollte, soll der Ange-
klagte damit begonnen ha-
ben, die rechte Brust seines
Opfers mit seinen Fingerspit-
zen zu streicheln. Die Frau sei
derart erschreckt gewesen,
dass sie den Mann nicht zur
Rede gestellt geschweige
denn Gegenwehr geleistet
hat. Darauf habe der Ange-
schuldigte die Brüste der He-
ranwachsenden „mehrfach
heftig geknetet“, wie Schulte
weiter sagt.

Erst am Altenaer Bahnhof
stieg die junge Frau aus dem
Bus aus. Nach LN-Informatio-
nen soll sie sich unter dem
Eindruck der Geschehnisse
an der Haltestelle übergeben

haben. Die Polizei leitete
nach der Strafanzeige Ermitt-
lungen ein und spürte den
Mann auf, die Staatsanwalt-
schaft Hagen erhob Anklage
wegen Beleidigung.

Rechtsanwalt Heiko Kölz
aus Lüdenscheid hat nach Jan
Schultes Angaben einen
Schriftsatz zu den Akten ge-
reicht, in dem er seine
Rechtsauffassung zu dem Fall
darstellt. Demnach gehe er
nicht von einer Beleidigung
aus, weil sein Mandant – ein
Asylbewerber aus Eritrea, der
in einer Unterkunft in Hemer
lebt – die Passivität der 18-
Jährigen als „Zustimmung“
aufgefasst und deshalb nicht
von seinem Tun abgelassen
habe.

Damit folgt der Jurist aus
der renommierten Kanzlei
Bergfeld & Partner am Rat-
hausplatz augenscheinlich
seiner Linie, die er schon im
sogenannten Popograbscher-
Prozess vertreten hat. Im
April 2013 verteidigte er ei-
nen Mann, der als Kellner ei-
ner Innenstadt-Disco einer

jungen Frau auf der Tanzflä-
che von hinten unter dem
Rock zwischen die Beine ge-
griffen hatte.

Damals argumentierte Kölz,
der Angeklagte habe sich von
den „Reizen“ der Frau „hin-
reißen lassen“. Für eine Belei-
digung aber fehle es an der
„herabsetzenden Bewer-
tung“. Eventuell, so der
Rechtsanwalt in seinem Plä-
doyer vor Strafrichter Andre-
as Lyra weiter, habe es sich so-
gar um eine „Art Wertschät-
zung“ für die Frau gehandelt
– und beantragte, „ohne das
Verhalten zu billigen“, einen
Freispruch. Sein Mandant
wurde in diesem Fall zur Zah-
lung einer Geldstrafe verur-
teilt.

Ob es in dem aktuellen Fall
ähnlich ausgeht, wird in Jus-
tizkreisen mit Spannung er-
wartet. Den Vorsitz der
Hauptverhandlung führt
diesmal Strafrichterin Kristi-
na Thies.

Der Prozess beginnt am Freitag
um 12 Uhr und findet im Saal E29
des Amtsgerichts statt.

WOLL!?

Der Kauf eines Weckers für das
Nachtschränkchen gestaltete
sich etwas umständlicher als ge-
wohnt. Schließlich wollte ich
unter allen Umständen einen
mit Zeigern, aber ohne das lästi-
ge Tickgeräusch. Sowas gibt es,
wenn man nur sucht. Beim Ak-
tivieren der Weckzeit wandert
der Sekundenzeiger auf die
Zwölf und bleibt dort stehen.
Kein Ticken! Auf Englisch übri-
gens „No-Tic“-Technologie. Tol-
ler Begriff, aber das nur am Ran-
de. Dann sollte er Leuchtzeiger
haben, damit ich nachts nicht
immer auf die Beleuchtungstas-
te drücken muss, die dann stö-
render Weise mehr als nur die
Zeiger bescheinen würde. Auch
das hat das neue Wunderding.
Da ich im Schlaf keine Brille tra-
ge und besonders im Dunkeln
zu den richtig Schlechtsichtigen
gehöre, wählte ich ein etwas
größeres Modell, damit der
Leucht-Zeigerstand auch ohne
Hilfsmittel erkennbar ist. Fan-
tastisches Gerät! Meine Begeis-
terung wurde nur stark getrübt,
als ich erfuhr, dass der Apparat
besonders bei Senioren beliebt
sein soll, woll!? � Volker Heyn
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Jahnplatz: Kinderlachen statt Ballsport
Eine Kita, Behinderten-Appartements und Einfamilienhäuser sollen das Gelände künftig prägen

Von Sebastian Schmidt

LÜDENSCHEID � Eine histori-
sche Lüdenscheider Freizeit-
stätte verschwindet endgül-
tig von der Bildfläche. Viele
Jahrzehnte gehörte der Jahn-
platz dem heimischen Sport.
In der jüngeren Vergangen-
heit lag das Gelände indes
brach. Die Idee aus Politiker-
Reihen, dort einen Mehrge-
nerationen-Spielplatz zu
schaffen, scheiterte bekannt-
lich an massivem Bürgerpro-
test. Inzwischen aber kündi-
gen angerollte Bagger und
Erdarbeiten den Wandel an.
Auf der Fläche sollen eine
Kindertagesstätte sowie
Wohnbauten entstehen.

Es ist ein Plan, der das Inte-
resse der Bevölkerung weckt.
Deshalb hatte der SPD-Orts-
verein Lüdenscheid-West/
Brügge jetzt zu einer Bege-
hung des Areals eingeladen.
Rund 25 Bürger waren dazu
erschienen, darunter viele
Anwohner. Für Auskünfte
stand Edgar Weinert bereit.
Als städtischer Fachdienstlei-
ter für Wirtschaftsförderung
und Liegenschaften klärte er
auch über die Grundzüge des
Vorhabens auf.

Demnach wird der Jahn-
platz in Zukunft von drei ar-
chitektonischen Komplexen
geprägt sein: von einer Kin-

dertagesstätte, von einer gro-
ßen Außenwohngruppe des
Johannes-Busch-Wohnver-
bunds sowie von vier Einfa-
milienhäusern. Dazwischen
soll dann noch ein öffentli-
cher Spielplatz liegen.

Die Lüdenscheider Immobi-
lienfirma Rothmann und ein
privater Investor aus dem
Kreisgebiet sollen dabei den
zweistöckigen Kita-Bau reali-
sieren, den der künftige Trä-
ger dann anmieten soll. Be-

triebsbereit könnte die Kita
laut Weinert im Herbst kom-
menden Jahres sein.

Das Gebäude des Busch-
Wohnverbunds, dessen Trä-
ger das Evangelische Johan-
neswerk ist, soll über 24 Ap-
partements für junge Behin-
derte verfügen. Die Skizzen,
die Edgar Weinert aus der Ta-
sche holte, zeigen einen qua-
der- bis quadratförmigen Bau
mit drei Etagen, der Weinert
zufolge aber erst nach 2016

bezugsfertig sein wird.
Besagte Einfamilienhäuser

sollen zunächst den Mitarbei-
tern der Kita und der Behin-
derten-Wohnanlage angebo-
ten werden. Für die Grund-
stücke erwartet die Stadt ei-
nen Mindestquadratmeter-
preis von 135 Euro. Zum Ver-
gleich: Für das angepeilte
Neubaugebiet am Vogelber-
ger Spielplatz sind Quadrat-
meterpreise von bis zu 200
Euro im Gespräch.

Blick in die Zukunft: SPD-Politiker und Anwohner informierten sich jetzt über die Baupläne für den al-
ten Jahnsportplatz. Die dortige Skaterhalle bleibt allerdings auch fortan erhalten. � Foto: Schmidt

CDU übt
Kritik an
der Kritik

Oliver Fröhling nimmt
offenen Brief ernst

LÜDENSCHEID � Nach der LN-
Berichterstattung zur Kritik
der SPD und der FDP an dem
offenen Brief des Geschichts-
und Heimatvereins zum Um-
zug von Teilen der VHS ins
Kulturhaus, äußert der CDU-
Fraktionsvorsitzende Oliver
Fröhling wiederum Kritik an
der Kritik: „Ich finde das
Schreiben des GHV sehr enga-
giert und mutig. Es muss er-
laubt sein, deutliche Kritik
äußern zu dürfen und seinem
Unmut Luft zu machen, auch
ohne sofort einen Alternativ-
vorschlag präsent zu haben.
Unsere Demokratie lebt von
verschiedenen Meinungen
und wir sollten froh sein,
dass sich engagierte Leute
auch außerhalb der ,klassi-
schen Politik‘ Gedanken ma-
chen und bei diesem wichti-
gen Thema mitreden.“

Andersherum finde er die
Hinweise von SPD-Fraktions-
chef Jens Voß, dass die Welt
deswegen nicht untergehen
würde und gebaute Wände
auch wieder eingerissen wer-
den können, relativ lax und
der Wichtigkeit des Themas
nicht angemessen. Es gehe
hier immerhin um eine ganz
starke Säule der Lüdenschei-
der Kulturlandschaft.

„Wir nehmen jedenfalls die
aus unserer Sicht gut vorge-
tragenen und schlüssigen
Sachargumente des GHV mit
in unsere Diskussionen in-
nerhalb der Fraktion auf und
nehmen diese kritische Sicht
sehr ernst. Dies sollten auch
die anderen Parteien tun, vor
allem die SPD, wo doch zwei
der Unterzeichner des offe-
nen Briefes langjährige pro-
minente SPD-Mitglieder sind,
die für ihr Engagement und
ihren Einsatz über Partei-
grenzen hinweg sehr ge-
schätzt werden.“

SPD und FDP hatten dem
Geschichts- und Heimatver-
ein vorgeworfen, mit ihrem
Brief gegen die VHS-Umzugs-
pläne übers Ziel hinausge-
schossen zu sein. � my

Erneut Gräber zerstört
Wieder katholischer Friedhof Ziel von Dieben

LÜDENSCHEID � Erneut sind in
der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag zahlreiche Grä-
ber auf dem katholischen
Friedhof am Wehberg zer-
stört worden. Unbekannte Tä-
ter gruben Grabschmuck aus
den Gräbern, darunter Bron-
zeschalen oder -laternen, und
rissen Kupferkübel aus dem
Erdreich. Zurück blieben nur
noch die Abdrücke. Teilweise
wurden die Blumen heraus-
gerissen, Vasen und Umran-
dungen zerstört beziehungs-
weise einfach umgeworfen.

Schon wie in der vergange-
nen Woche von Donnerstag
auf Freitag hatten es die un-
bekannten Täter offensicht-
lich auf Metalle abgesehen.
Vor einer Woche waren sie al-
lerdings durch aufmerksame
Bewohner der Straße Hasen-
kamp aufgeschreckt worden
und brachen ihren Beutezug
ab.

Wer sachdienliche Hinwei-
se zu den Tätern geben kann,
sollte sich bei der Polizei un-
ter der Rufnummer 0 23 51 /
9 09 90 melden. � my

Schon wieder sind zahlreiche Gräber auf dem katholischen Friedhof
am Wehberg geschändet worden. � Foto: Messy


